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Museum Burg Zug

Tätigkeitsbericht 2022

Während das Jahr 2021 noch massgeblich durch die Covid-
19-Pandemie geprägt war, entspannte sich die Situation auch

für das Museum Burg Zug spätestens nach Aufhebung der

meisten Massnahmen durch den Bundesrat ab Februar 2022.

Trotz Normalisierung der Lage und einem abermaligen

Beitrag aus dem Corona-Fonds der Stadt Zug für corona-

bedingte Ausfallentschädigungen, Mindereinnahmen und

Mehraufwände resultierte ein bereits budgetierter Verlust in

Abb. 1 Sammlung online auf
der Website Museum Burg Zug.

Sie suchen nach? Q,

Museum Burg Zug Ihr Besuch Ausstellungen Veranstaltungen Museum Sammlung de I en

Sammlungsgeschichte Sammlung Online Dienstleistungen S Schenkungen Erschliessungsprojekt «Kloster Maria Opferung»

Sammlung Online

ZINNSAMMLUNG

30 Objekte

DRUCKGRAFIK

53 Objekte

MILITARIA

30 Objekte

MOBILIAR UND HAUSRAT

35 Objekte

HANDWERK, HANDEL, INDUSTRIE

UZ Objekte

RELIGION

23 Objekte

SPIEL, SPORT UND GESUNDHEIT

35 Objekte
BEKLEIDUNG, TEXTILIEN, ACCESSOIRE

43 Objekte

MALEREI UND HANDZEICHNUNG

59 Objekte

KUNSTHANDWERK

51 Objekte

MÜNZEN, MEDAILLEN, ABZEICHEN, ORDEN

59 Objekte
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Abb. 2 Neue Möbel im Shop- und Bistrobereich. Abb. 3 Neues Mobiliarfür den Aussenbereich. Abb. 4 Neue Toiletten.

der Jahresrechnung, der durch Rückgriff auf eigene Reserven

finanziert werden musste. Mit dem erfolgreichen Abschluss

der mit Stadt und Kanton Zug erarbeiteten neuen

Leistungsvereinbarung und den damit verbundenen höheren

Betriebsbeiträgen stehen ab 2023 mehr Mittel zur Verfügung. Diese

bilden eine solide Basis für die Zukunft des Museums und

ermöglichen dem Betrieb, dringend nötige Investitionen zu

tätigen und aufgeschobene Projekte umzusetzen.

Mit insgesamt 21481 Besucherinnen und Besuchern

(17 848 Erwachsene und 3633 Kinder/Jugendliche) durften

wir im vergangenen Jahr einen Besucherrekord verbuchen.

Dies entspricht einer Steigerung um 12577 Personen gegenüber

2021. Die zahlreichen attraktiven Veranstaltungen und

Anlässe in der zweiten Jahreshälfte sowie der pandemie-

bedingte Nachholbedarf des Publikums nach kulturellen

Angeboten haben wesentlich zur Erreichung dieses erfreulichen

Ergebnisses beigetragen. Spitzenreiter waren die Monate

.September mit 10900, Oktober mit 1477 und April mit 1166

Besucherinnen und Besuchern. Insgesamt konnten 223

Veranstaltungen erfolgreich durchgeführt werden, wobei das

Besondere Zahlen 2022

Insgesamt besuchten 21481 Personen das Museum Burg Zug. Das

sind 12577 Besucherinnen und Besucher mehr als im coronabedingt

schwierigen Vorjahr.

Anlässlich der Chornacht wurden 16 kg Reis verarbeitet und 220
Portionen Risotto verkauft.

223 Veranstaltungen konnten durchgeführt werden, davon 76

Kinderanlässe, 59 öffentliche und private Gruppenführungen sowie 14 weitere

Anlässe. 74 Schulklassen nutzten das Museum als ausserschuli-

schen Lernort.

Rund 710 analoge Inventarkarten wurden in die digitale Datenbank

übertragen und bereinigt. 78 Dienstleistungen in Form von Anfragen
an die Sammlung wurden erbracht. Der Bearbeitungsaufwand pro
Anfrage schwankte zwischen fünfMinuten und sechs Stunden.

28 Angebote für Schenkungen oder Ankäufe von Objekten erhielt das

Museum. Zweimal wurde proaktiv gesammelt und 16 Angebote muss-

ten aus Kosten- bzw. inhaltlichen Gründen abgelehnt werden.

568 Personen hörten sich die Podcasts an, 16701 Nutzerinnen und

Nutzer besuchten die neue Website und 1209 Interessierte informierten

sich im Online-Tutorial zur Sonderausstellung.

Mittelalterfest mit 9465, der Bundesfeiertag mit 818 und die

Zuger Kunstnacht mit 225 Gästen zahlenmässig die
erfolgreichsten Anlässe waren.

2022 wurde eine Reihe von Projekten in verschiedenen

Museumsbereichen angestossen und umgesetzt. Finanziert
durch den Corona-Fonds der Stadt, konnte das bereits 2021

gestartete sog. «Transformationsprojekt» unter der Leitung

von Michèle Jörg Dittli wie geplant erfolgreich abgeschlossen

werden. Bis zur Eröffnung der Sonderausstellung

«BRAUN. VIEH. ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur» Anfang

April wurden das Redesign der Website, die Integration eines

Online-Ticketing-Systems sowie für die Sonderausstellung
ein Online-Tutorial und ein 360-Grad-Rundgang realisiert.

Seit Ende 2022 steht zudem ein elektronisches Besucherzählsystem

im Einsatz und eine Online-Sammlung mit rund 500

Objekten ermöglicht Interessierten einen spannenden
Einblick ins breite Spektrum unserer Sammlung (Abb. 1). Ebenfalls

im Rahmen der Transformationsprojekte entstanden

verschiedene Podcastfolgen zu Themen wie «Altes Handwerk

im Museum Burg Zug» oder «Baugeschichte der Burg Zug»
sowie vermehrt auf die Zielgruppe der Kinder und Jugendlichen

ausgerichtete Videos zum Beispiel in spielerischen
«Ich sehe, was du nicht siehst»-Formaten.

Im Rahmen des seit 2019 laufenden Projekts zur
Neugestaltung des Besucherbereichs werden seit letztem Frühling
die Shop-Artikel und das Gastroangebot auf neuen taubenblauen

und korallenroten Möbeln präsentiert (Abb. 2). Im
Aussenbereich stehen unseren Gästen neue, in anthrazit
gehaltene Tische und Stühle mit vereinzelten Farbtupfern zur

Verfügung (Abb. 3), und die WC-Anlagen wurden komplett
neu gestaltet (Abb. 4).

Sonderausstellung
«BRAUN. VIEH. ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur»,

7. April bis 4. Dezember 2022 (verlängert bis 29. Januar 2023).

Die am 7. April mit rund 160 Gästen im Burgbachsaal feierlich

eröffnete Sonderausstellung «BRAUN.VIEH.ZUCHT.
Nix Natur, alles Kultur» wurde verlängert und zog bis Ende

Jahr während 38 Wochen Laufzeit in 33 öffentlichen und

privaten Führungen sowie als Individualgäste Tausende von

Interessierten an (Abb. 5).

M*
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CHRISTOPH TSCHANZ

Abb. 5 Eröffnungsrede der Vernissage von «BRAUN. VIEH. ZUCHT.
Nix Natur, alles Kultur».

Abb. 6 Blick in die Sonderausstellung «BRAUN. VIEH. ZUCHT.

Nix Natur, alles Kultur».

Sie hat mit einem reichhaltigen und attraktiven Angebot
hinsichtlich Inhalt und Gestaltung zum Besucherrekord

beigetragen. Die Kernaussage der Ausstellung war, dass das

Braunvieh wie alle Viehrassen und fast alle Haus- und Nutztiere

eine «Konstruktion» und ein «kulturelles Produkt» ist,

entstanden aus jahrhundertelanger Erfahrung und Wissenschaft

sowie der Institutionalisierung und Vereinheitlichung
der Zucht (Abb. 6). Anlass und Hintergrund dieser

Sonderausstellung bildeten die Gründung des Schweizer
Braunviehzuchtverbands (heute: Braunvieh Schweiz) vor 125 Jahren

und die Bedeutung Zugs als dessen Hauptsitz. Nebst diesem

lokalen Bezug besteht die Relevanz der Braunvieh-Ausstel-

lung aber auch darin, dass die Bedeutung der Kuh in

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft kaum hoch genug
eingeschätzt werden kann. Diese zeigt sich auch in den zahlreichen

mit diesem Tier verbundenen Ambivalenzen: in ihren Rollen

einerseits als Statistin vor idyllischer Kulisse, als wichtige
Nahrungsquelle und Wirtschaftsfaktor und anderseits als

Hochleistungsmaschine und Klimakiller, ja sogar als

Projektionsfläche nationaler Identität (Abb. 7).

Diese Aspekte wurden in der Sonderausstellung beleuchtet

und in einer breiten Palette attraktiver Rahmenveranstaltungen

durch das Team von Bildung und Vermittlung für alle

Zielgruppen thematisiert: Der Auftakt erfolgte anlässlich des

Internationalen Museumstags am 15. Mai zum Thema «The

power of museums». Welche «Power» im Thema Braunviehzucht

steckt, erfuhren die Besucherinnen und Besucher auf
einer interaktiven Führung und durch ein Angebot im
Bastelatelier. Am 2. Oktober fand der 7. Schweizer Schlössertag

zum Thema «Essen» statt. Was die Sonderausstellung an

nachdenklichen, spannenden und überraschenden Seiten in

Sachen Essen zu bieten hatte, erlebten die Gäste auf Führungen

mit anschliessender «Häppli Hour» im Bistro. Vertiefte

Einblicke für Laien und Fachpublikum verschaffte die

dialogische Expertenführung mit dem Historiker Beat Bächi und

dem Ausstellungskurator Christoph Tschanz am 23. Oktober.

Wohin möchtest du uns folgen?
7.

Abb. 7 Eingang zur
Sonderausstellung «BRA UN. VIEH.

ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur».
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Anlässlich der Zuger Kunstnacht am 29. Oktober stand die

Zuger Sprach- und Bühnenkünstlerin Judith Stadlin mit

sprachlichem Ideenreichtum und Spielfreude in der Ausstellung.

Einen Höhepunkt bildete die Podiumsdiskussion am

24. November. Unter der Leitung von Bettina Dyttrich,
WOZ-Redakteurin und Autorin, diskutierten hochkarätige

Podiumsgäste unter dem Titel «Kühe, Konsum, Kalorien -
Wie weiter mit dem lieben Vieh?». Lucas Casanova, Direktor
Braunviehzuchtverband Schweiz, Adrian Annen,
Meisterlandwirt und Viehzüchter aus Zug, Anet Spengler-Neff,
Dozentin und Forscherin am Forschungsinstitut für biologischen

Landbau, sowie Peter Moser, Historiker und Leiter des

Archivs für Agrargeschichte, unterhielten sich angeregt über

aktuelle Zustände sowie zukünftige Chancen und Risiken in

der Viehzucht. Ein interessiertes Publikum erlebte einen

informativen und anregenden Diskussionsabend in angenehmer

Atmosphäre in den Räumlichkeiten der Bibliothek Zug,
den alle Beteiligten mit einem kleinen Apéro in geselliger
Runde ausklingen Hessen. Den Schlusspunkt markierte der

Zuger Märlisunntig am 4. Dezember. Hauptsächlich junge
Zuhörer Hessen sich vom eigens von Isabelle Hauser für diese

Ausstellung kreierten Märchen «Die gwundrig Chueh Priscil-
la» inklusive «Feenstaub» verzaubern. Insgesamt fanden fünf
öffentliche und 28 private Gruppenführungen statt.

Die mediale Resonanz und die persönlichen Rückmeldungen

zur Ausstellung waren sehr positiv. Im Regionaljournal

von Radio SRF wurde am 5. April ein Interview mit

Christoph Tschanz ausgestrahlt, ebenso auf arttv.ch am

20. April ein Fernsehbeitrag. Die Sonderausstellung wurde

von Stadt und Kanton Zug substanziell unterstützt.

Dauerausstellung
In verschiedenen Räumen der Dauerausstellung erfolgten
Unterhaltsarbeiten und diverse Reparaturen. Die bereits 2020

begonnenen Massnahmen zur Erhöhung der Objektsicherheit
wurden fortgesetzt. Um den Besucherinnen und Besuchern

einen nicht durch Glas oder Distanzhalter beeinträchtigten
Blick auf die Objekte zu ermöglichen, bauten unsere
Haustechniker beispielsweise im Sakralraum akustische Signalgeräte

ein. Zur Reattraktivierung des Stadtmodellraums

erfolgten die ersten Planungsarbeiten für eine künftig ein- bis

zweimal pro Jahr stattfindende kleine Wechselausstellung

«Sammlung Offline». In dieser sollen Objekte physisch
gezeigt werden, die auf unserer neuen Website in der «Sammlung

Online» digital präsentiert werden (Abb. 1).

Spezialanlässe
Nebst den Veranstaltungen im Rahmen der Sonderausstellung

«BRAUN.VIEH.ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur» fanden

zahlreiche weitere Spezialanlässe statt.

Unter dem Titel «Kleinod oder Trödelkram» konnte trotz
noch angespannter Corona-Situation am 29. Januar der 3.

Bestimmungstag durchgeführt werden. Interessierte hatten die

Gelegenheit, maximal zwei tragbare Objekte vom geschulten

Abb. 8 Bestimmungstag mit Besuch des SRF.

Abb. 9 Auftritt des Chors « Vocal Monday» während der Chornacht auf
dem Burggelände.

Auge der Expertinnen und Experten begutachten zu lassen.

Spezialisten aus den Bereichen Kunsthandwerk, Gemälde

und Drucke, Archäologie, Schmuck und Uhren, Handwerk

und Haushalt sowie Gewerbe und Militaria führten
Ersteinschätzungen durch. Der Anlass erfreute sich sehr grosser
Beliebtheit, sodass sich bereits vor der Öffnung des Museums

bei schönem Winterwetter lange Warteschlangen bildeten
und einige Objekte zu einem späteren Zeitpunkt begutachtet
werden mussten. Im Regionaljournal von Radio SRF erschien

am 28. Januar ein Bericht mit Interviews mit David Etter und

Miriam Wismer-de Sepibus (Abb. 8).

Der 1. August konnte bei bestem Sommerwetter gefeiert
werden. Warme, über die Burgmauer hinausklingende
Alphorntöne sowie die Sonderausstellung zum Braunvieh lockten

über 800 Menschen ins Museum - ein neuer Rekord. Den

grossen und kleinen Besucherinnen und Besuchern standen

neben dem kostenlosen Museumsbesuch zusätzlich die
Möglichkeiten offen, Lampione, Kühe und Kuhmasken zu
basteln. Während viele fleissige, kleine Hände mit Schere, Filzstift

und Leim hantierten, nutzten die Grossen das kulinarische

Angebot, das neu auch aus Grilladen bestand. Der Nationalfeiertag

wurde somit zu einem schönen Fest für die lokale

Bevölkerung.

90 TUGIUM 39/2023



Abb. 10 Die Gruppe «Die Helle-
Barden» aufdem «Mittelalterfest
Zug 2022» im Museum Burg Zug.

Am Samstag, 10. September 2022, verwandelte sich der

Burghof zum zweiten Mal in einen magischen Ort. Rosafarben

angestrahlt, bildete die Burg die perfekte Kulisse für den

Gesang der Zuger Chöre, der den Burghof ab 18 Uhr erfüllte
und Besucherinnen und Besucher auf eine Reise der

unterschiedlichsten Melodien mitnahm. Bereits vor dem ersten

Konzert lockte feiner Risotto-Duft die Zuschauerinnen und

Zuschauer aufs Museumsgelände: Das Burg-Team erwartete

die Schaulustigen mit feinstem selbst gekochtem Pilzrisotto,
der sich als wahrer Renner erweisen sollte. Lange bevor die

letzten Töne der Chöre verklangen, waren die über 200

Risotto-Portionen der Burg bereits verspeist (Abb. 9).

In Kooperation mit dem Amt für Denkmalpflege und

Archäologie des Kantons Zug öffnete das Museum Burg Zug
am 11. September im Rahmen der «Europäischen Tage des

Denkmals 2021» seine Türen unter dem Motto «Freizeit».

Auf einer Themenführung unter dem Titel «Freizeit in der

Burg Zug? Ein Spaziergang durch 10 Jahrhunderte» mit
Direktor Walter Bersorger erhielten Besucherinnen und Besucher

vielfältige Eindrücke zum Thema. Ein offenes Atelier
bot zahlreiche Spiel- und Verweilmöglichkeiten und auf Pod-

cast-Rundgängen Hessen sich passend zum Thema eigenständig

Räumlichkeiten und Objekte erkunden.

Das zweitägige Mittelalterfest vom 17./18. September

startete regenverhangen ins Wochenende. Niesei- und Platzregen

wechselten sich am Samstagmorgen mit Flagelschauern
bei Temperaturen um 13 Grad ab - nicht gerade das, was ein

erfolgreiches Fest versprach. Dem Wetter zu trotzen war die

Devise und die Burgwache des «Bunten Haufens» aus Basel

ging mit bestem Beispiel voran, schäkerte mit dem Publikum
und war ein viel umworbenes Fotosujet in ihren schmucken

Rüstungen und dem Heerlager im Burghof. Trotz schlechtem

Wetter fanden am Samstag über 3000 Personen den Weg durch

das Burgtor. Tags darauf glänzte der Sonntag mit viel Sonnenschein

und angenehmeren Temperaturen, was die Besucher

und Besucherinnen zahlreich ans Fest strömen Hess. Der Burghof

war gut bevölkert, es tummelten sich Gaukler im und ums

Museum, die das Publikum zum Lachen brachten. Ebenso war
das Vermittlungsangebot des Museums gut besucht. Wer wollte,

durfte sich mit tatkräftiger Unterstützung des Museumsteams

ein Kettenhemd sowie die dazugehörende weitere

Schutzausrüstung eines Ritters anziehen und sich anschliessend

ein feines «Ritterwässerli» im Tonbecher am Museumsstand

genehmigen. Mit insgesamt über 8000 Besucherinnen

und Besuchern des Museumsgeländes bleibt das Mittelalterfest

2022 als gelungener Anlass in Erinnerung (Abb. 10).

Das Motto des 7. Schweizer Schlössertags am 2. Oktober

lautete schlicht «Essen!». Das Museum Burg Zug bot allen

Altersgruppen ein attraktives Angebot mit Nahrung für Geist

und Körper. In Familien-Workshops erlernten die Teilnehmenden

die Kunst des Feuermachens, bereiteten gemeinsam

ein mittelalterliches Mahl zu und übten sich in Kräuterkunde

und Benimmregeln, um schlussendlich in geselliger Runde

gemeinsam zu tafeln. In der voll besetzten Märlistube im

Dachgeschoss ging es ebenfalls kulinarisch zu und her, und

auch die jungen Zuhörer genossen Speis und Trank.

Am 4. Dezember konnte in Kooperation mit dem Verein

Zuger Märlisunntig schliesslich der 39. Zuger Märlisunntig
wieder in gewohnter Form durchgeführt werden. Das

Museum Burg Zug stellte zwei Märchenerzählerinnen, eine

Märlistube in der Sonderausstellung sowie im Atelier im

Dachgeschoss zur Verfügung. Ausser bei der bereits erwähnten

Isabelle Hauser lauschten die Kinder nicht minder
verzaubert bei Claudia Daepp im Atelier dem Märchen «Wie

Wünsche wahr werden», um im Anschluss mit ein paar

feinen, hausgemachten «Guetzli» glücklich weiterzuziehen.
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Bildung und Vermittlung
Das Vermittlungsteam um Myriam Kärvas konnte neben dem

Grundangebot von Führungen ein reichhaltiges Spektrum an

attraktiven Spezialfuhrungen und Workshops für Gross und

Klein anbieten. Auf Anregung von Besucherinnen und Besuchern

werden seit 2022 in regelmässigen Abständen öffentliche

Führungen auf Englisch durch die Dauerausstellung

(«English tour of the permanent exhibition») angeboten. Dieses

Format stiess auf Interesse und wird bis auf Weiteres

angeboten. Sehr nachgefragt bleiben die Erlebnisfuhrungen für
Familien und vor allem die Kindergeburtstage, die 51 Mal

mit insgesamt 526 Kindern stattfanden.

Im Rahmen des GGZ-Ferienpasses erfreuten sich auch im

Juli die Workshops zu den Themen «Kochen wie im Mittelalter»,

«Eine Kuh namens Priscilla», «Ritterturnier», «Die

zertanzten Schuhe», «Farblabor» (Abb. 11), «Prinzessinnen»,

«Artus, die Burgratte», «Gespensterstunde», «Modische
Zeitreise», «Mit Zugerinnen neue Welten entdecken» grosser
Beliebtheit. Insbesondere das Angebot «Kochen wie im Mittelalter»

(Abb. 12) stiess auf grossen Anklang und wird für 2023

in Absprache mit der GGZ weiter ausgebaut. Ebenfalls wird
2023 ein sog. «Betreuungsangebot» angeboten (Ganztagesprogramm

in Zusammenarbeit mit Verantwortlichen des

GGZ-Ferienpass).

Abb. 11 Ferienpassangebot «Farblabor».

Insgesamt konnten 223 Veranstaltungen durchgeführt
werden, darunter 76 Kinderanlässe. Es fanden 59

Gruppenführungen (13 öffentliche, 46 private) durch die Dauer- und

Wechselausstellung sowie das Depot Choller statt. Zudem

besuchten insgesamt 74 Schulklassen das Museum, u.a.
sieben Kindergärten, 43 Primarschulklassen, 14 Sekundarschul-

klassen sowie neun Gruppen der Tertiärstufe.

Die verschiedenen Angebote und Formate wurden auch

konzeptionell weiterentwickelt. So erarbeiteten die

Verantwortlichen ein Vermittlungskonzept zur neuen Sonderausstellung

«BRAUN. VIEH. ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur».
Der Raum für Kinder und das Atelier wurden entsprechend

umgestaltet und ein Rätselheft für Kinder zum selbstständigen

Erkunden der Ausstellungsinhalte realisiert (Abb. 13). In

Zusammenarbeit mit den Fachreferentinnen erfolgte die

Ideenentwicklung und Umsetzung eines neuen schulischen

Workshop-Angebots «Kochen wie im Mittelalter» und die

Ausarbeitung einer Führung zur heiligen Agatha von Catania

(Skulptur im Sakralraum).

Auch der fachliche Austausch und die Zusammenarbeit

mit externen Personen, Institutionen, Arbeitsgruppen wie

zum Beispiel mit den anderen Zuger Museen, Kultur Inklu-
siv, der Pädagogischen Hochschule Zug und der Katholischen

Kirchgemeinde Zug wurden weiter gepflegt.

Abb. 12 Schlössertagangebot «Kochen wie im Mittelalter».

Abb. 13 Vermittlungsangebot zur Ausstellung «BRAUN. VIEH.

ZUCHT. Nix Natur, alles Kultur».
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